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Das Profil der Fachhochschulen ats wissen-

schaftsbasierte praxis- und anwendungsorien-

tierte Hochschulen erfordert, dass ihr PersonaI

in Forschung und Lehre über ein doppeltes Kom-

petenzproJil verfügt, das wissenschafttiche Qua-

lifikationen und Praxis- bzw. Berufsfetdbezug

kombiniert.' Über das angemessene Verhältnis

zwischen Praxis- und Wissenschaftsorientierung

der Fachhochschuten wird seit der Gründung des

noch jungen Hochschultyps gerungen und zum

Tei[ polemisch debattiert. Fachhochschulen ste-

hen vor den Herausforderungen, einerseits

Mitarbeitende zu gewinnen, die den Anforde-

rungen eines doppelten Kompetenzprofils ent-

sprechen, und andererseits Modelle zu entwi-

ckeln, um den eigenen Nachwuchs zu fördern.

Vor diesem Hintergrund wurden von swrssuni-

versities, der Rektorenkonferenz der Schweizer

Hochschulen, zwei Pilotprogramme [anciert, die

voni Bund finanziert werden. Eines zielt darauf

ab, Kooperationen zwischen Universitäten und

Fachhochschulen im Bereich der Doktoratsaus-

bildung (f. Zyktusl zu fördern, das andere fokus-

siert auf die <Stärkung des doppetten Kompe-

tenzprofi[s Wissenschaft-Praxis>. lm Rahmen

des Letzteren täuft seit 2ot7 das Pilotprogramm

des Fachbereichs Soziale Arbeit Ca reerzSocial-

Work (C2SW\, das im Juni 2021 endet.2

lmmersionen - Eintauchen in die Praxis

Co reerzSociolWork ist ein Kooperationspro-
jekt von fünf Fachhochschulen der Sozialen Ar-

beit in drei Sprachregionen der Schweiz,3 das in

enger Zusammenarbeit mit Praxisorganisatio-

nen entwickett wurde. Das Programm verfo[gt

das Zie[, das doppelte Kompetenzprofil von Mit-

arbeitenden zu stärken und diese Form der Per-

sonalentwicklung nach Projektende in den

Hochschulen zu verankern. Herzstück des Pro-

gramms sind.lmmersionen in der Proxis: Mitar-

beitende der Fachhochschulen erhalten die Ce-

tegenheit, parallet zu ihrer Anstellung an der

Fachhochschule während eines gewissen Zeit-

raums in ei ner Praxisorganisation mitzuwirken.

Der Fokus richtet sich dabei auf die Vertiefung,

Aktualisierung oder Entwicklung von Praxiskom-

petenzen und den Transfer der angeeigneten

Kompetenzen in die Tätigkeiten an der Fach-

hochschule. Zusätzlich wurde ein Coaching ein-

gerichtet, das die Teilnehmenden in diesem

Prozess und insbesondere bei der Reflexion der

Erfahrungen begteitet.'
Als zentrale Herausforderung stellte sich zu

Beginn des Projektes die Konzeptua[isierung ei-

nes doppelten Kompetenzprofils dar, die in Ko-

operation mit den beteiligten Praxispartneror-

ganisationen angegangen wurde. lm Fokus

standen dabei die Schnittstelten zwischen den

beiden Systemen Praxisorganisationen und

Fachhochschuten. Die Frage war, wie Soziale Ar-

beit aus der Perspektive der Praxis bzw. der Per-

spektive der Wjssenschaft ertebt wird und wie

Synergien zwischen den Bezugssystemen herge-

stellt werden können. 5o trägt CzSW dazu bei,

<ein neues Verständnis von Zusammenarbeit

zwischen Akteur*innen aus Hochschule, Praxis

und Bitdung(spotitik) zu entwickeln, mit dem

Ziet, Systemgrenzen produktiv zu machen> (Fon-

tanellaz 2o2o). Damit versteht sich CzSW auch

als Projekt, das zum Diskurs über die Professio-

nalisierung der Sozialen Arbeit beiträgt.

Der Mehrwert des Perspektivenwechsels

Auch wenn die Schtussevatuation des Pro-

gramms zum Zeitpunkt des Abfassens des Arti-
kels noch aussteht, so zeigen erste Berichte von

Teilnehmenden, welche Erfahrungen gemacht

wurden und wie diese im mehrfachen Leistungs-

a uftrag der Fachhochsch uten eingesetzt werden

könnten:

Persona [entwicktu ng a n
Fachhochschulen

CareerzSocialWork {CzSW} hat die Stärkung des doppelten
Ko mp etenzp rofils b e i lVlitarb e ite nden vo n Fachho chs chule n de r

Sozialen Arbeit zum ZieI.
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(lch komme aus dem akademischen Bereich.

Dank der lmmersion habe ich nun ein besseres

Verständnis für das Sozialwesen [...] [und konn-
te] die Schnittstetle zwischen Verwaltung und
Praxisorganisationen erleben. [...] lch konnte die
Bedürfnisse und die offenen Fragen der Praxis-

organisationen kennenternen ur,nd besser nach-
vollziehen. Solche Erfahrungen können auch für
die Forsch ungstäti g keit releva nt sein > ( Funktion
Wissenschaftliche* r Mitarbeiter*in).

<Die lmmersion war für mich eine höchst
bereichernde Erfahrung, die meine Arbeit in der
Fachhochschule bee'influssen wird. (...) Die Erfah-
rungen aus der lmmersion helfen mir dabei, den
U nterrichtsstoff besser auf die praxisrelevanten
lnhatte zu fokussieren. [...] Der Einbtick t...1 gibt
mir - verbunden mit früheren praxiserfahrun-

gen - ein vertiefteres Verständnis für Fragestel-
lungen und Problemlagen im praxisfetd [...]>
(Funktion Dozent*in).'

Die Beispiele zeigen exemplarisch, wie durch
die lmmersion und die dadurch veränderte per-

spektive eine Lernmögtichkeit entsteht, die dazu
beiträgt, Fragestetlungen und problemlagen in
den Praxisfeldern besser zu verstehen. Dabei
können Dozierende an ihre zum Tei[ schon län-
ger zurücktiegende prax.istätigkeit anknüpfen
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und ihre Praxiserfahrungen auffrischen, wäh-
rend für Mitarbeitende ohne Ausbildung in So-

zialer Arbeit damit erste direkte Erfahrungen im
Praxisfe[d ermögticht werden.

lndem Mitarbeitende von Fachhochschulen

sich in Lehre und Forschung verstärkt auf aktu-
et[e, praxisrelevante lnhalte beziehen können
bzw. besser fähig sind, Wissenschaft und Praxis

zu relationieren, können die lmmersionen auf
jndividuelter Ebene einen Beitrag an das doppe[-
te Kompetenzprofi[ und auf institutioneller Ebe-

ne an die Praxisorientierung der Fachhochschu-

len [eisten. Auch von den Praxisorganisationen
wi rd CzSW als Wi n -wi n -Si tu ati o n erachtet. Nicht
nur wird das Projekt als begrüssenswerter Bei-

trag an die Praxisorientierung der Fachhoch-

schu[en verstanden, sondern auch als Massnah-

me, um das gegenseitige Verständnis und das

Vertrauen zu stärken.
Das Abschlussseminar Ende Mai hat sich mit

Fragen der Verankerung des <doppelten Kom-
petenzprofits> an Fachhochschuten und dem
Transfer in den Arbeitsalltag beschäftigt. .
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